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^ Sounlagsgedanken .
Sorgengedanken taugen ft -tzt gar nicht ? . Nur ein ?

taugt : da ? Herz in alle beiden Hände nehmen ! Wir sind
durch die derbsten Schwierigkeiten durchgekommen . Wir
werden n i ch t st cck e n bleiben , komme , was kom¬
men mag .

* s
Wenn ich mein Leben an eine Sache sehe, so tue ich

cs in demjenigen Glauben , den ich in langem Kampfe ,
aber in demütigem Gebete vor Gott gestärkt habe , und
den mir Menschenwort nicht umstößt .

' Bismar . ck

Wochenrundschau .
Wählend das deutsche Volk eine ganze Woche lang

von den die Nerven überreizenden , täglich die Erscheinung
wechselnden Vorgängen in Berlin in Aufregung gehalten
wurde , fällt in das Wochenende die erfrischende Kunde von
den : Sturm er so lg des Marinekorps in den Dünen
bei Nicuport . Dort hatte das deutsche Heer in aller
Stille umfassende Vorbereitungen für einen Angriff ge¬
troffen . Die Absicht war nicht in die Welt hinaus -
Vosannt worden , wie es in Frankreich und Rußland Brauch
ist . Aber zur gegebenen Stunde , zur Minute , in der alles
bereit stand , das letzte Geschütz gerichtet war und die
Sturmtrupps in den Gräben lagen , brach das Unwetter
los . Die von den Franzosen zur Festung ausgcbauten , von
den Engländern — die es immer lieben , sich in ein ge¬
machtes Bett zu legen — bezogenen Stellungen wurden
über den -Haufen geraunt und der Feind unter schwersten
Verlusten über die User geworfen . Es ist noch nicht ab -
zuseben , welche Folgen dieser Trick Hindenburgscher Mei¬
sterschaft haben wird , soviel wird gesagt werden können ,
daß der Engländer an der empfindlichsten Stelle ge¬
packt worden ist , an der äußersten Flanke der 400 Kilo -"
/ tteter langen Westfront , wo er keinen Seitenschutz mehr
besitzt , der unseren vorstoßenden Regimentern gefährlich
werden kann . Denn gegen Ueberraschungen von der See
aus hat sich die umsichtige deutsche Heeresleitung sicher
geschützt. — Aber nicht nur au dieser Stelle der West
front , sondern auch am Ehemin - des - Dames ißt in

dieser Woche wieder ein Verrücken unserer StA langer
zu

'
verzeichnen , ebenso an der Arrasfrout bei M onchp-

le Preux . -
In Galizien ist an der ursprünglichen Durch

brnchslinie Zborow Brzezanv die Lage unverändert , da¬
gegen hat sich die Front in der Gegend südlich der
Dnjestrs , westlich von Stanislau zu unfern Ungnnster .
Verschoben und wir bzw . die Oesterrcicher mußten nach
einander unsere Stellungen zurücküehmen , so daß wir
jetzt auf den Höhen über dem Tale der Lomnica stehen .
Es ist nun auch deutlich abzusehen , wohin dieser groß -
angelegte russische Angriff abzielt . Brussilow will über
den strategisch so wichtigen Beskideupaß in oas reiche
Petroleumgeviet von Strypj einbrechen , worauf ihm Lem
bcrg als sichere Beute erscheint .

In Mazedonie n schreitet der Abbau der Sarrail -
schen Offensivsront rüstig vorwärts uud es bestätigt sich ,
daß die Ententetruppen sich auf Saloniki zurückziehen .
Insbesondere seien aus der Mitte der Front beträchtliche
französische Streitlräfte herausgezogeu worden , um in
Thessalien , der Kornkammer Griechenlands , die durch
unsere U -Boote gefährdete Verpflegung der Salonikiarmce
zu sichern .

Der italienische Kriegsschauplatz bietet zurzeit
kaum großes Interesse für die allgemeine Kriegslage ,
trotzdem unsere Verbündeten fortgesetzt kühne erfolgreiche ,
aber immerhin örtlich begrenzte Angriffe auf die Stel¬
lungen der Italiener unternehmen nnd durch Bomben¬
geschwader die Truppcnlager in der Ebene heimsucheu .

In Persien machen die türkischen Truppen gegen
die r u s s i s ch e Front Fortschritte ; sie schlugen den Gegner¬
in größeren Kämpfen bei Peudjeoin und Serbetsch . Im
Kaukasus ist außer Artuleriefeuer und Patrouillen
kämpfen nichts besonderes vorgefallen .

Die politische Wochenschau gewinnt , je
dringender die Lösung der Fricdensfrage in den Vorder¬
grund tritt , immer mehr an Bedeutung und wollen wir
uns zuerst die Politik der Entente gegen die Neutralen
genauer mischen ; diese ist zwar rasch gekennzeichnet , weil
sie darin gipfelt , die wenigen noch nicht am Kriege teil¬
nehmenden europäischen Staaten vollends dazu zu zwingen ,
den Bruch mir den Mittelmächten zu vollziehen . Die
britische Regierung hat das Kriegsgebiet in der Nordsee

X Erste Liebe.
^ ' Ein russisches Idyll von Karl Detlef .

8 '
Fortsetzung . ( Nachvriict verboten . :

„ Ich habe es wiederholt getan . Sie wissen ja , wie
Papa ist ! - Er antwortete regelmäßig : Ninnschka , mein
Liebling , dn sollst das schönste Pferdchen bekommen , ich
kaufcß es dir , sobald ich nach der Stadt fahre . Das wird
ungefähr an dem Tage geschehen, wo das zerbrochene
Spiegelglas im Salon durch ein neues ersetzt wird . So
lange ich auf der Welt bin , heißt cs , daß die Reparatur
Hviughnd nötig ist . Bei uns wird alles ausgeschoben, "
fügte sie halb komisch, halb ärgerlich hinzu , „ ich wundere
mich nur , daß Papa nicht seine Hochzeit aufgeschobeu hat— aber , ich habe ihn unmenschlich lieb , meinen guicn ,
alten Papascha . . . Da steht er schon im Schlafrock vor¬
dem Hanse , er ist ein bischen kurzsichtig und kann Sie
ohne Brille nicht erkennen . . . Ich will ihm sagen ,
baß Sie da sind !"

Sie horte kaum, daß Pustoff für ein Dameupferd
zu sorgen versprach . Wie ein Weil schoß sie durch das
Haftor , die stufen der sz-reitreppe wurden mit einem
Sprunge genommen , der alte Herr stürmisch umarmt
uud ini Kreise hernmgedreht .

„ Alexander Michailowitsch ist augekommen , Pa -
vvstha ! Ist eS nicht wundervoll ?"

Das Herrenhaus in Malrod war baufällig nnd ver¬
wittert . Es mochte schon lange Jahre auf seiner Stelle
liehen , denn die Balken hatten sich dunkelbraun gefärbt
uud die Fenster waren klein und niedrig . Im Winter
hielt es dafür wärmer als die modernen Sleiubauleu . und
die Kachelöfen hatten riesige Dimensionen . Die innere
Einrichtung ließ zu Mäuschen übrig , die Dielen klafften
und bildeten Schlupfwinkel für die Mäuse , die Tave . eu
waren schadhaft , die altmodigen , einst kostbaren Möbel
erzählten von langem und

'
schonungslosem Gebrauch .

Alte Leute moch . eii sich dort wohl behaglich fühlen , für
die lebenslustig , an don Ginnr w>,- ft,iu ' i-slck..on

ungshäuser gewöhnte Nina war es ein trauriger Auf¬
enthalt .

Der Major Fedor Fcdovowitsch Karin war früh
gealtert , neben dem nur wenige Jahre jüngeren Pustoff
schien er ein Greis . Wie jeder russische Edelmann hatte
er gedient , um den Tschin zu erhalten , den auch der vor¬
nehmste Adel nicht zu verleihen vermag . Als er mit
achtundzwanzig Jahren Major in der Garde geworden ,
war sein Ehrgeiz vollständig befriedigt . Er nahm seinen
Abschied nnd Mg nach Makrod , das er nur verließ , wenn
er sich an den Adelsvcrsammlnngen in der Gouverue -
mentsstad : beteiligen mußte . Mit Schrecken gedachte er
der Jahre , wo sein Distrikt ihm die Würde eines Adels¬
marschalls aufgebärdet . Seinen pflegmalischen , bequemen
Neigungen widerstrebte sich nichts mehr als repräsentieren .
Er beeilte sich auch bald , feierlich zu erklären , daß er
in Zukunft alle derartigen , ihm angeiragenen Ehrenämter
abschlagcn würde . Sein Gut verwaltete er von der Frei¬
treppe des Hauses aus . Sobald er anfgestanden nnd sich
in den mit Lammfellen gefütterten Scbkasrock gehüllt hatte ,
der ihm auch jm Sommer nicht zu warm wurde , begab
er sich nach seinem Lieblingsplatze . Im Lehnstuhl sitzend,
das Glas Tee neben sich, die Pfeife im Munde , über¬
blickte er zufrieden den '

Wirtschaftshof , die Küche , Vor¬
ratshäuser , Stallungen im Halbkreise umschlossen . Es
interessierte ihm ungemein , den Koch zu beobachten , wie
er die Vorbereitungen znm Mittagessen traf , z . B . ein
Spanferkel präparierte , dessen bloßer Anblick Appetit er¬
regte ; oder den Verlauf einer Prügelei zwischen den Kin¬
dern des .Hofes unparteiisch zu verfolgen ; ein nmherjaaeu -
des Füllen, , die zahllosen Hühner boten ebenfalls Stoff
zu nachdenklichen Betrachtungen . Dann stellte sich der
Vcrwalter ein , um über den Fortschrick der Feldarbeiten
zu berichten und nebenbei den gnädigen Herrn mit allerlei
Dorftlatsch zu unterhalten . Letzteres wurde mit einen !
Gläschen Likör belohnt . Ter Major würde bei dieser
Lebensweise nie den Entschluß gefaßt haben, , sich zu vei
mahlen , in Anbetracht der unvermeidlichen Störungen ,

letzt derart ausgedehnt , daß die holl . Schiffahrt so gut
wie lahmgelegt ist . Wiederholte Vorstellungen der holl .
Regierung in London haben nicht den geringsten Erfolg
gehabt . Man hat die Holländer einfach damit abgespeist ,
/mß die Maßnahmen sich keineswegs gegen Holland rück "
wten , sondern aus rein militärischen Gründen erfolgt
seien . Das ist für die Niederlande ein geringer Trost ,
besonders wenn sie gleichzeitig hören , daß die ameri¬
kanische Regierung nunmehr die Lebensmittelzusuhr nach
den neutralen Ländern Europas nach Gutdünken einzu¬
schränken befugt ist . Auch hier hat inan , wie die Behond -
lung der Schweiz nnd Schwedens gezeigt hat , natürlich
einen ' Borwand . Man behauptet , daß die amerikanischen
Vorräte kaum genügten , um die eigenen und die Bedürf¬
nisse der Verbündeten , Englands , Frankreichs und Italiens
zu decken . Letztere müßten jedoch den Interessen der
neutralen Länder Vorgehen . Aber die wahre Absicht , die
man mit dieser Maßnahme verfolgt , wird von einzelnen
amerikanischen Blättern wie auch Regierungskenten gar
>ucht verhehlt . Man will den Neutralen den Brotkorb
höher hängen , damit sie die Grenze nach Deutschland
sperren nnd jede Verbindung mit den Mittelmächten ab -
i>rechen .

Die innerpolitischen Zustände der Westmächte ,
einschl . Italiens , verglichen mit der nun auch bei
» ns auSgebrochencn Krise sind für die betreffenden Regio -
rnngen ungleich bedenklicher als bei uns ; wir erinnern
nur an die heftigen - Zusammenstöße in der französi¬
schen Kammer , worüber jetzt genauere Berichte vor¬
liegen , die die Mittel zeigen , deren sich der Kriegsminister
bedienen mußte , um die Unzufriedenen nochmals zu be¬
tören . Painlevo verflieg sich dabei zu folgende » Sätzen :

„ Wie ? Der fnn >- ösnche Bauer sollte für den König von
Prcußcu arbeiten ? Drei Führe lang sollte unser Land ge¬
plündert , verwüstet und zerstört , die Blüte unserer Jugend
gemordet worden sein , damit die deutsche Flotte das ganze
Meer beherrscht . . die deutsche Industrie den Weltmarkt in
der Hand hat , damit in unfern Fabriken geraubte Maschinen
triumphckreu . damit das deutsche Volk unsere verwüsteten
Länder ousieilt ? "

Und die Berliner Vorgänge kommen der englischen
und französischen Presse jetzt gerade recht , die verzagenden
Völker auf den „ unabwendbaren inneren Zusammenbruch
Deutschlands " zu vertrösten . Tie gesamte Entenlepr -sie sieht
uns schon an der Schwelle der Revolution nnd der

Verhältnissen gelegen hätte , diesen Akt als einen be¬
quemeren Ausweg vor zu erwartenden Störungen seiner
beschaulichen Daseins erscheinen zu lassen . Er war Vor¬
mund eines hübschen , jungen Mädchens , einer mittelloser
Waise , mit der er durchaus nichts anzufangen wnsft -
Was sollte aus ihr werden ? Karin sah eine Unina ?, .
Verdrießlichkeiten voraus : das arme Ding dauerte ihn .
er war zu gutherzig , um sie unter fremde Menschen zu
stoßen ; nach reiflicher Ueoerlegung kam er zu dem Resul¬
tat , sie in ' s Haus zu nehmen und zu seiner Galtiu zu
machen . Nur in dieser Stellung war sie vor den Rück¬
sichtslosigkeiten seiner Mutter , die eine ziemlich herrsch¬
süchtige alte Dame war , geschützt. Ob das junge Mädchen
durch diesen Antrag sehr beglückt wurde , ist zu bezweifeln .
Der Major war in vorgerückten Jahren , er trug schon
damals den mit Lammfellen gefütterten Schlafrock , seine
Persönlichkeit hatte nichts Verlockendes für eine achtzehn¬
jährige Phantasie . Aber seine Herzensgüte war unbe¬
schreiblich und seine Ehrenhaftigkeit tadellos . . So be¬
kam Fedor Fcdorowitsch Karin eine hübsche, sanfte Frau ,
die ihn in seinen Gewohnheium ungestört gewähren ließ ,
und die etwaige Enttäuschungen und Tränen vor den
Angen anderer ängstlich verbarg . Dieser ruhigen , gesetz¬
ten Vereinigung entstammce die übermütige , lebhawe .
schwarzäugige Nina , bei deren Geburt die Mutter ohne
Klage aus dem Leben schied . Die Kleine wurde einer
Amme übergeben , die späterhin zu - ein Range einer Bonne
erhoben wurde und ihren Pfleg iug zu einem wahren
Sprühteufelche !! au Eigensinn verzog . Drei

.
Gouvernan¬

ten , eine Engländerin , eine Französin nnd eine Denlscke ,
versuchten nacheinander ihre Künste , doch erklärte eine
jede nach kurzer Zeit , daß dieses Kind die Langmut
eines Heiligen erschöpfen würde . Als Nina eines Tag
die Whistkarten sorgfältig mir SornP bestrichen nnd , a . s
würdigen Schluß ihrer Untat , einen Frosch in das Beck
der Großmutter gesetzt hatte , entschied die Letztere , das
Mädchen müsse in ein Institut geschickt werden , wolie
man nicht Unerhörtes an ihr erleben .



„Temps" jubelt, der deutsche Kaiser sei gestürzt , der
prcnß . Militarismus endgültig beseitigt und als logische
Folge sieht er das deutsche Heex. zusammenbrechen . Wie
unser HindenbMg durch seinen strategischen Druck auf die
Schleusen von Mettport. Bitternis in den Freudenbecher
des vorzeitigen Jubels gemischt hat , haben wir eingangs
bei Besprechung der Kriegslage gezeigt.

In Rußland werden die Zustände immer uner¬
quicklicher , insbesondere macht sich eine starke Strömung
gegen' Kcrenski breit, der wegen der von ihm befohlenen
Offensive heftig angegriffen wird ; diese sei im jetzigen
Augenblicke ein

'
nngehenres Verbrechen am russischen Volke ,

da eben eine Brüderschaft der sich vorher bekämpfenden
Völler im Entstehen gewesen sei . Wie wenig der Süden
des gewaltigen Reiches sich um die Petersburger Regie¬
rung schert, beweist die Tatsache , daß in Kiew eine
selbständige und unabhängige ukrainische RePublil
gegründet wurde . Nord nicht ersichtlich ist, welche Grenzen
die neue Republik umfassen soll , ob alles Land , das als
'. Urämisch bezeichnet wird , oder nur ein gewisser Kern .
Wenn sich die Bildung der neuen Republik unabhängig
von Petersburg bestätigt , dann verliert das russische Reich
die wertvollsten Teile .

'
Denn in der Ukraine liegen die

Kornkammern , das berühmte Schwarzerdegebiet , sowie die
wichtigsten Eiseuerzgruben und das Kohlenrevier des
Tonczbeckens .

In Griechenland hat Jonnart seine Aufgabe
gelöst , die „Ordnung" sei wiederhergestellt , sch daß er
nicht mehr dorthin zurückkehren brauche. Die Vertretung

Saloniki soll prfolgeir. ^
Die Insel Korfu soll aber un¬

bedingt als Fftottxnbasks für die Adria-Operationen be¬
setzt bleiben .^

Zum Schluß -wollen wir noch einen Blick über den
Atlantic , werfen,wo.die Amerikaner die mexikanische
Sorge nicht , los werden : die diplomatischen Beziehungen
zwischen Mexiko und den Vereinigten Staaten haben
sich neuerdings wieder ^ierschlechjert. Die mexikanische Re¬
gierung .-hat die an fremde Gesellschaften erteilten Minen-
konzessionen aufgehoben und,den englischen und amerikani¬
schen Gesellschaften mit Konfiskation ihrer Minen gedroht .
Auch steht fest,, daß dis - wexikanische Regierung sich niemals -
der .Entente .apschljeMn Werde. K . ., . . . r.

ihrer Lojung noch weirer öittsöH, ktts So vvr wenigen
Tagen, den Anschein hatte, da jetzt nicht nur aus den
Reihen der Bundesregierungen , sondern auch aus den
Reihen der Fraktionen Bedenken , namentlich über die
praktische Durchführungder Parlamcntarisierung laut ge¬
worden seien und verschiedene Anzeichen dafür sprechen,
daß ein großer Teil der Parteien , nicht abgeneigt wäre ,
diese Fragen noch einige Monate zurückzustellen.

Daß unter solchen Umständen , die große politische
Aussprache im Reichstag erst möglich ist, wenn eine Klä¬
rung der inneren Page erfolgt ist, ist natürlich . Die heutige
Vollsitzung , die die Bewilligung des neuen Kriegskredits
auf der Tagesordnung hat , hiewegen zu verschieben, da .ni
besteht an und für sich eine sachliche Notwendigkeit nicht;
jedenfalls sollte eine nochmalige Vertagung nicht als p rla-
mentarisches Machtmittel der eventuellen Nichtbcwillig
des Kriegskredits in Erscheinung treten .

Hinderrburg und Ludendorff in Berlin .
Berlin , 13 . Juli . (Amtlich .) Auf Befehl Seiner

Majestät des Kaisers ist der Generalfeldmarschall v.on
HirrdenbnrF mit dem Ersten Generalquartiermeister Ge¬
neral Ludendvxff heute vormittag, in Berlin eingetrofsem

Boin Hnnptausschuß .
Berlin , 13 . Juli . Die heutige «Atzung des Haupt-

ausschusses des Reichstags wurde durch eine Geschäfts -
ordnuugsdebatte ausgefüllt . Der Reichskanzler war nicht
erschienen . Anwesend waren u . a . die Staatssekretäre
Helfferich , v . Capelle, Sols , Lisci^ Krätke, Zimmermmin .

Ein sozialdemokratischer Ret^ r beantragte gleich zu
Beginn die Vertagring. Die politische Lage sei noch nicht
so geklärt , daß die Regierung Stellung zu den aufge¬
worfenen Fragen nehmen könne.

Staatssekretär Helsrerich erwiderte, der Reichskanzler
sei durch andere dringende Geschäfte am Erscheinen ver¬
hindert . Er und die anderen Staatssekretäre seien aber
bereit , den Verhandlungen zu folgen und aus etwaige
Fragen einzugehen .

Der Antragsteller erklärte sich von dieser Antwort
nicht befriedigt, da dem Reichskanzler eine bestimmte Frage
vorgelegt sei, auf die der Ausschuß eine bestimmte Ant¬
wort erwarte. Sonst hätten die Verhandlungen keinen
Zweck.

Hierauf wurde die Vertagung der sachlichen Beratung
beschlossen.

Eine Erklärung der preuff. Konservativen .

werben,
" stMn>nert die Absicht ' dieser Unterstellung klar hin -

durch . Die Bemerkung des Blattes , daß cs „iu diesem Falle "
das Gerücht einer bestellten Arbeit für unrichtig halten wolle,
ist bezeichnend für seine politische Kamvftveise . Jedenfalls ist das
ganze Vorgehen für jeden , der auf einen reinlichen Betrieb
der PcUUK Wert legt , geradezu beschämend . Ob und woher
dem T. Vmzler Aeutzerungen des Vertrauens zugehcn, gehl
niemand etwas an , - solange die Aeutzerungen nicht ln die
Oefstmiüchkeit gelangen . Einem Staatsmann , dessen Sturz man
wünscht, aber nachziisagen , er bestelle sich bei einer verbündete»
Regierung Vcrtraueiiskundgebungen , übersteigt das Matz des
im poüchchen Kampf Ertaubten .

Die Wiener Presse zur Lage.
Wien , 13 . Juli . Die „Nene Freie Presse " schreibt :

Aus dem Erlaß darf mit hoher Wahrscheinlichkeit ge-
schießen werden , daß die Krise gegenwärtig ohne Wechsel
des Reichskanzlers zum Abschluß kommen wird . Der Erlaß
ist für den Reichskanzler keine Belastung, sondern eine
Unterstützung . Der Kanzler hat gewiß konservative Grund¬
sätze, aber w . k kein Gegner der demokratischen Fort¬
schritte. Ein . . eilere Entlastung für den Reichskanzler
ist die Bildung, einer Mehrheit für einen Verständigungs¬
frieden . Wenn das deutsche Volk durch die Mehrheit des
Parlamentes solchen Willen kund gibt, so ist das nur
ein Beweis von Verständnis für die schon am Kriegs¬
beginn gegebene Tatsache . Ein Deutschland , das aus diesem
furchtbaren Kriege mit seinen Verbündeten unversehrt -
hervorgeht, hat für seine Zukunft einen entscheidenden
Sieg errungen . - uKVstÄVD -

Das Ausland zur Krise .
Bern. 13 . Juli . Journal des Debats sagt : Kaiser Wilhelm

scheint gewiltt ^Zu sein , feiner Regierung einen Meralen An¬
strich.

'
ZU*iU«chxn > Er kann veranlaßt sein , em^ veilen der

demokratischen Strömung nachzugeben, um die "Funker insge¬
heim für die Zukunft zu beschwichtigen,

Bern . 13 . Juli : Die deutsche Krise steht nach wie vor nn
Vordergrund des Interesses der französischen Presse - Sowohl
hinsichtlich der Gründe der Krise , wie über di« Folgen sind
die Kommentare sehr verschiedener Ansicht. Sie stimmen^

vor¬
nehmlich dar! in überein , daß im Falle von liberalen Refor¬
men seitens der deutschen Regierung die Entente mißtrauisch
bleiben müsse. Iu dieser Hinsicht erklärt Petit Parisie» , es
handle sich um Zugeständnisse von lediglich formeller Art ar,
die demokratischen Grundsätze.

Präsident Wilsons Ansicht.
Berlin . 13 - Juli . Aus Nenyork wird gemeldet , daß man

dort den politischen Vorgängen in Deutschland mit großer Span ,
nung folge - Präsident Wilson und andere Rcgierungsmünner
hätten erklärt , sie könnten sich aus den bisher vorliegenden

3>Pcldungen noch kein abschließendes Urteil bilden und si-^
-oeshalb nicht dazu äußer» . Der frühere Botschafter Gcrard er-
klärte , die Vorgänge seien ein Beiveis dafür , daß der RnL

Widerstände gegen die
Parlamentarisierung .

Es tvrrh nicht gesagt werden können, daß die Ver-
wickeknüss der Verhandlungen in Berlin bis zur Stunde , da
wir dies schreiben, nachgelassen hätte . Der kaiserliche
Wahtrechtserlatz hat -,zunächst wohl eine Entspannung ge¬
bracht, aber qus die Lösung der Heiden anderen Streit¬
fragen keinen Einfluß gehabt . Die Stimmungen sind im
Gegenteil in -verschärftem Maße aufeinandergeplatzk , auch
ist die Regierung- mit einem Zeitungsverbot aus den
Plan getreten. Der „Lokalanzeiger " und „Tag " sind
wegen zweier Artikel gegen den Reichskanzler von Engen
Zimmermami, dem eigentlichen Leiter des „Lokalanzei¬
gers" und dem Freund des Fürsten Bülow , bis ans
weiteres verboten worden . Ferner ist in der Kriegs¬
ziel s r a g e- .eine Pärteienverschiebung erfolgt. Die na -
tionaltiberale ' Partei ist, wie. der „Börsenkurier " erfährt,
aus der interfraktionellen Konferenz ansgetreten. Der
Grund dafür sei in der Unmöglichkeit zu suchen , die
üriegszieie dex -, Nationalliberalen mit denen der Fort¬
schrittlichen Volkspartei und der Sozialdemokraten in
Linklang zu bringen . Auch im Zentrum scheint sich eine
Schwenkung vorzubereiten . Die meisten bayerischen Ab¬
geordneten seien jetzt in Berlin eingetroffen und haben
ehr scharf gegen die Politik und die Person Erzhergers ^
Stellung genommen. s

Die Frage der P ar l n m e n t a ris ier u n g ist von j

Berlin . 13 - Juli . Die konservatiuen Zeitungen verösfent -
i chen folgende Eck 'ärung des Vorstonds der Konservativen Par¬
tei : Durch A '

ierhöchste Knbineltsorder vom gestrigen Tage,
die der Kaiser und König von Preußen an den Ministerpräsiden¬
ten gerichtet hat . wird die Vorlegung eines Gesetzes betreffend
die Einführung des gleiche » Wahlrechts in Preußen
angeordnet . Das gleiche Wahlrecht entspricht nicht der Eigen¬
art und der historischen Vergangenheit des preußischen Staates
und nicht den der preußischen Gesetzgebung vorbehaltenen gesetz¬
geberische » und sonstige» Ausgabe » ;

'
es ist vielmehr geeignet ,

das feste Gefüge Preußens zu erschüttern und auch diesen
Staat der völligen Demokratisierung auszulieser » . Das durch ihn
dargcsteilie unentbehrliche Gecengen -icht gegen die Gefahren de :
Unruhe und der Ueberslürzung . die nach den Erfahrungen der
letzten Jahrzehnte für das Reich bestehen , wird durch die Ein¬
führung des gleicken Wohbcchts hinweggeräumt - Die Konser¬
vative Partei

'
vermag weder anzuerkcnnen , daß die in Aus¬

sicht gestellte Maßnahme durch die Erfahrungen des Krieges
geboten mar , noch daß sie auch nur als geeignet erscheinen
könnte , um über die Schmierigkeiten der heutigen Lage hin-
wegzuhelfeu und den Siegeswillen des Volkes zu stärken. Die
in Aussicht gestellte Milderung des preußischen Wahlrechts kann
daher die Konservative Partei nur mit ernsten Bedenken und mit
tiefer Sorge für die Zukunft Deutschlands erfüllen -

klebte Kampfmittel .
Berlin . 13 . Juli . Mit weichen Mitteln der Kanzler von

einem Teil seiner Gegner bekämpft wird , dafür liefert heute
der Berk Lokaianzeiger cineu Beweis . Das Bintt knüpft au da ?
Gerücht an , die Wiener Regierung Kobe sich für den Verbleit
des Kanzlers erklärt und verzeichnet das weitere Gerücht,
der Kanzler habe sich diese Pertro.ucnskundgebmig bestellt ,
cum mindesten darauf Einfluß geübt . Das Blatt sagt zwar ,
rs wolle das Gerücht , ,in diesem Falle " für unrichtig hatten ,
'
etzt aber hinzu , ein solches Telegramm aus Wien existiere uni
unterstellt dem Kanzler mittels Verbreitung von Gerüchten,
er scheue nicht davor zurück '

, sich hilfesuchend an die verbündet«
Reaieruna .,u wende !-. .

' Durch alle Redewendunuen . die aebranL .

nach Einsüh '. Uilg von Reformen in Prcuß. n wirklich bedeutungs¬
voll sei und zu einem liberalen Regiment führen werde . .
Der Bundesrat aber werde sich den Reformen so lange wider - >
setzen , wie er nur könne . In den außcrpreußischen Bundesstaaten
sei man noch lang « nicht aus dem Wege zu durchgreifenden Re¬
formen- . 'DKDßZZK. T

Der Weltkrieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 13 . Juli . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht :

Au der flandrischen und Artoisfront war in mehreren
Abschnitten bei guter Sicht der Feuerkampf stark .

Feindliche Vorstöße östlich von Nieuport, südwestlich
von Wern , bei Hnttuch und südlich der Scarpe wurden
zurückgeschlagen.

Heeresßc ' ttvpe deutscher Kronprinz :
Wieder war die Kampftätigkeit der Artillerie in der

westlichen Champagne erheblich gesteigert ; auch aus dem
linken Maasnfer erreichte das Feuer abends große Hef-
ligkeit .

An der Höhe 304 nahmen Sturmtrupps in frischem
Dransgehen die vom Feind am 8 . Juli zurückeroberten
Gräben wieder . Die Besatzung wurde niedergemacht , ein
Teil gefangen zurückgeführt . Die von uns in den Kämpfen
rm 28 . Juni gewonnenen Stellungen in 4 Kilometer
Breite sind einschließlich ihres Vorfeldes damit wieder
soll in unserer Hand . . - - -

Erste Liebe.
!
"O Ein russisches Idyll von Karl Detlef .
6 Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Der Major trennte sich ungern von seiner kleinen
Tochter , doch sagte ihm eine dunkle Ahnung, daß ihre
Erziehung einer besseren Leitung bedurfte , wie sie ihr im
Hanse zuteil werden konnte . Nina blieb einige Jahre fort ;
obgleich ihre mutwilligen Einfälle die Lehrerinnen oft in
Aufregung brachten, war die glänzend begabte , reizende
Schülerin dennoch der allgemeine Liebling des Instituts.
Bei ihrer Rückkehr fand sie Makrod unverändert; Groß¬
mutter und Papa waren ein wenig älter geworden , die
Torfkinder , mit denen sie gespielt , waren herangewachsen ,
ihre Amme hatte eine Haut wie Pergament bekommen,
das Spiegelglas im Salon war noch zerbrochen — ver¬
schönert hatte sich nichts , außer dem Park, dessen Wildnis
des jungen Mädchen Entzücken war. Besuche verirrten
sich selten nach Makrod . «Einige alte Gntsnachbarn, ein
paar Getreidehändler und allabendlich der Pope , der,
indem er seinen Tee trank, ans Bescheidenheit auf der
äußersten Stuhlkante balancierte und sich den Mund
wischte, wenn er der gnädigen Dame auf eine Frage ant¬
wortet. Von Zeit zu Zeit erschien ein junger Gutsbesitzer ,
den die schwarzäugige Nina anzog, wie das Licht die
Mücke. Er war unbeholfen und schüchtern und seine Ver¬
ehrung drückte sich durch Blicke und hartnäckiges Schweigen
aus . Seine groben , dicken - Hände , das baumwollene
Schnupftuch , die buntgestickte Weste, die plumpen Stiefel
ärgerten sie. Wie eine echte , kleine Tyrannin ließ sie
die ganze Wucht der aufgesammeltenüblen Laune an dem

.glücklichen Opfer aus . Sie verspottete ihn unbarm¬
herzig und lachte wie ein Kobold , wenn der Wehrlose init
roten Ohren und einer unsäglich dummen Miene dasaß .
Weil er das einzige Exemplar eines jungen Mannes war,
mit dem sie in Berührung kam , so faßte sie für diese^" -zies im allgemeinen eine souveräne Verachtnn

ten Haltung, seiner ritterlichen Höflichkeit blieb das un¬
bestrittene Ideal ihres phantastischen Köpfchens . Alle
poetischen Helden , deren Bekanntschaft die Literaturstunden
vermittelt hatten , mochten sie Rens , Jocelyn oder Childe
Harold heißen , nahmen seine Gestalt an . Und der Winter
war einsam genug , um Träumereien nachzuhängen . Es
war eine Erholung, an ihn zu denken und die Tage bis
zu seiner Ankunft zu zählen . Wäre der Major mit einer
geringen Dosis Scharfsinn begabt gewesen , so hätten ihn
die unermüdlichen , seinen Freund Pnstoff betreffenden
Fragen wohl aufmerksam gemacht . Nur einmal siel ihm
die Pfeife vor Erstaunen aus den Händen , nämlich , als
Nina vorwurfsvoll sagte , warum er nicht mit Pnstoff
korrespondiere ? Schreiben ! Der Major übte diese Fertig¬
keit widerstrebend und begriff nicht, daß sie jemand zum
Vergnügen betreiben könnte ! „ Was sollte ich ihm schrei¬
ben ?" hatte er gefragt, nachdem er wieder zn sich gekom¬
men .

^ „ Tn könntest ihn von mir grüßen und ihm sagen ,
daß ich jetzt hier in Makrod bin , Papascha .

" schmeichelte
sie . „Das weiß er, mein Täubchen , wie er im Herbst
nach Moskau ging, hörte er , daß du bald kommen
würdest .

"
„ Und das nennst du Freundschaft ? " rief die Kleine

entrüstet , „wenn ihr c >n halbe? Jahr lang nichts von
einander erfahrt ! " Der Major wurde

'
nachdenklich.

„Siehst du , mein Kind , das ist so . Alexander Micl-ailo-
witsch ist ein anderer Mensch als ich . viel feiner , klüger ,
er gehört der großen Welt an . Ich hatte ihn wert , weil
er ein Herz von Gold hat . und er meint es ebenfalls
treu mit mir. Trotzdem würden wir wahrscheinlich nicht
Freunde geworden sein , wenn wir nicht NaRbarn rv -lrnr .

DK k .- manBei uns aus dem Lande ist es eine
bis zum nächsten Herren Hanse nur mV Dm Werst zu
fahren hat , und man besinnt sich daher nicht lange, ob
man zueinander paßt oder nicht.

"
Teilweise hatte Karin das Richtige getroffen , aber

seine gutmütige Bescheidenheit brachte nicht in Anschlag ,

Kern seines Wesens bildete , so hoch stellte , daß er die oft
komische Außenseite vollkommen übersah . —

Ter Major war noch atemlos von der stürmischen
Umarmung seines Kindes.

„Ich habe ihn zuerst gesehen !" rief Nina und ihre
Augen leuchteten .

. „ Gott grüße Sie , Väterchen Alexander Michailo-
wltsch,

" sagte Karin , den Freund ans beide Wangen
küssend , „ Sie entschuldigen , daß ich noch im Schlafrock
. . . Setzen Sie sich und nehmen Sie ein Glas Tee.

"

,
Nina war schon dabei, ihr Amt am Frühstückstisch

zierlich zn verwalten. Das Geräusch der Stimmen hatte
die Großmutter herbcigezogen , ein starkknochige Dame
mit festen Gesichtszügen und einem männlichen Organ ;
ihre Toilette bestand in einem langen und faltenreichen -
gelben Kattunhauskittel, den sie beim Ausschreiten mit
einer kühnen Bewegung rückwärts schleuderte, was allen¬
falls mit dem Ausschlagen eines Pferdes verglichen werden
konnte. DaZ dünne , graue , in ein lächerliches Zäpfchen -
geflochtene . Haar war unbedeckt , weil die alte Dame eine
geindin aller Hauben und Kovftücber war. Sie hatte
die Cigeüttimlicbleit , sehr laut u sprechen, obgleich in
: hrcr Familie niemand mit Taubheit behaftet war. Wenn
ne sagte : Wie befinden Sie sicb ? io klang es , als wollte
ne jeden möglichen Widersprach nie ^ e -̂ mn -iern . Tie Be¬
grünung mit .Pustosf war außerorder stich geräuschvoll und
herstich, man konnte endlich mit Sicherheit a » f eine an-
ltändi '

. e WRstnartie rechnen.
„ Smei : Sie . Alerarder Michailawit ' ch , was soll das

l- J-en - e . . ?" tto ; >ck> Tran v . Karin an ihn , „Sie .
tt' N -'n Ihr 5V ' V in N -' gorui von nuten bis oben neu '
einrichten ? Man hat na ? W,i V . --wählt . Sametta -
veten und hell ' eidene M " be : aus Mosi m verschrieben !
Sie sind freilich von jeher ein großer Eelgant gewesen , >
doch für sich allein werden Sie die Umstände nicht machen . .
Die Leute sprechen davon , es würdc bald eine Herrin :
ein stehen . Seien Sie nicht verstockt , sondern beichten Sie.
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dnngsabteitungen gegen unsere Stellungen vor ; sie sind
überall abgewiessn .worden . . n,,, , ,' ., ch -

Mazedouischc Front : . l
.LiaMch Don Wdze Plan -na, löste e,in erfolgreicher

bulgarlsther Vorstost örtliche 'Angriffe der Serben auch'

sie schlugen verlustreich fehl . ^ . . . .
. . . Der iKrsteŵ eneralquarliegmeister : . L. !td. e. tt,do r f s.

.
" - » » . *

Im Westen Herrscht aus der . -.gun-zen - -F .WiMrxge
Daligkeit '

, herporstechend sind dabei die Pnnlle N 'icn -

p o .r-h, wo . die , Engländer durch i ' vlfaftnngsversnche
unserer , neuen Stellung vergebliche "lnstrengnnisen zur
Vertreibung unserer Streitkräste machten, und che Höhe
304

'
..aw der Maas , wo wir die neulich Ham öfterenwale

verlorenen Gräben in einer Breite von 400 Metern Meder¬
gewinnen konnten.

Auch "voll der Ostfront wird lebhafte Gescchts -

tätigkcit fast auf der ganzen Linie gemeldet, besonders
ist die Datrouillentätigkeit sehr lebhaft, lind da bewähren
sich der HpürsMt . und die . glänzende Ausbildung unserer
Stoßtrupps und 'ihrer Hungen , schneidigen Führer , n ie

auch das .auf die Sekunde sichere Zusammenarbeiten mit
der Artillerie . So brach einer unserer Stoßtrupps südlich
von Brzdzany vor -und drang im Schutze eines nnr fünf
Minuten lang währenden Sperrfeuers über das Vorfeld
in die feindliche Haüptlinie, wo die deutschen Handgranaten
rasch -die Besatzung kampfunfähig machten. Unter dein

Schutze des Abriegelungsfeuersw -ar die Zerstörungsarbeit
schnell getan , und in kürzer Zeit Ovar der Stoßtrupp mit
seinen Gefangenen wieder zurück, ohne rnich nur einen
Verlust .zu haben . -Erwähnenswert ist noch die Beschie¬
ßung des Bahnhofs Kozowa mitz weittragendem Geschütz,
wober zwei riesige Mstlnitionstager explodierten . Die
Rauchsäulen stiegen nach den Meldungen unserer Flieger
bis 4000, .Achter hoch) . ' .

'Me ErergmM hn Westen.
Der franzsfisch

'e Tagesbericht . .
WTB - Paris . 13 . Fulk . Amtlicher Bericht van gestern

N a ch m i t t a g : Ziemlich lebhafter Artilleriekampf in der Ühom-

pagne und in der Aisnesrvnt im . Abschnitt der Mühle uvn
Lassaux. Feindliche Angriffe in dir Gegend der Dreieckhoch¬
fläche' - und' '

südlich " - SN ' Fuolncaurtj würden leicht al'gewiesen .
Die Deutschen versuchten auf . beiden Maasufern , im Abschnitt
der Höhe 304 und .nördlich- des Merke» Hardaumont nach heftiger
Beschießung mehrere Haut streiche auezu führen. Keiner hatte Er¬
folg .

"Von der übrigen Front ist nichts zu melden.
' - 'Der ermlische Tagesbericht .

WTB . London . . 43 . Juli . . . . Heeresbericht von gestern nach¬
mittag : Ein vetsüchter feindlicher Barstos; wurde in der
vergaugetzen -Nacht südlich von. LombartziM erfolgreich abge¬
schlagen. ^ iSoust nichts zu inelüen .

Abends : Eitt ? ^ feindliche , ^ titcifabteilnng wurde srüb >nor-
aens . « Mich tmy ..ÄMAithabgemiestn . Sie lies; einig : Ec
fangcüe in ' unfeÄ 'Haub .' — Line große Anzahl - Vambsu
wurden nachts auf feindliche Flugplätze und Munitichislagezi
geworfen . Unsere Flugzeuge machten während des Tages oft neue
erfolgreiche Streifen . 10 deutsche Flugzeuge wurden uieder-

gezn-üngen. Zwei der Unstigcn wurdenchermißt . ,

w Neues vom Uafte^
Chambertin » zurirckgetreten .

!̂ p.y .dpa,,13 .. Juli . Der Staatssekretär für Indien ,
Chgmberlain,

'
har gestern abend während der Debatte im

Unterhaus über die Vorgänge in Mesopotamien seinen
Rücktritt bekanntgegeben. :

SLer»e Richtlinie « i »t Persien .
Konstantinopol , 13 . Jüli . In Besprechung der

Bildung des neuen persischem Kabinetts erinnert Terd-
jüpanstHkckikat daran , daß der neue Premierminister, der
tvpgen feistes - aufrichtigen Charakters und Patriotismus
guten Ruf besitze, der erstmals während,des Krieges gestürzt
worden sei, als er das Land aus englisch -russischer Knecht¬
schaft befreien wollte . Heute , da infolge der Ereignisse
in Rußland, die persischen Patrioten neuerlich den Zeit-
PWkt der Befreiung für gekommen erachten, habe er zum
zweitenmal ans Ruder gelangen können.

Verivicklrmgcrr in Kanada .
Haag, - L3chHnlr . . Las Hollandsch» Nienwöbnrcan

ms hWhshiNgtyn : ' Das in Müntreal erscheinendemeldet au
Blatt „ Le Cathol -igüe" ,hrith dafür .- ein, ,dast die Provinz
Quebeck vom kanadischen 'StäateiMind tosgetrennt wird ,
wegen des von Kanada getroffenen Beschlusses , die Dienst¬
pflicht einmführen .

" " - : - st . g

Abg . K UN ehrt slingb. Soz .) erkundigt fiel), uochlUAts naoz
dem Stand - dev voroenoinmkueu Prüfung der StaatMngehörtg-
ke t . von - ,Mwvlmeru - Belgiens und Einziehung Staatenlose;
zun MWindienst . . . „ .

! Obwst Mgrhuardt : Die Prüfung der Staatsangehörig,
best ist erfolgt.

' Die Vetr . Pnisvncn sind zu Recht zum He »-
'-»sdisnst eümezogen worden . - - ^

: Abg . chl u ncm (W. Vgg,j wünscht- , genügende Sicherheü
'heäeu . die Verwendung,,man, , Gerste, Kartoffeln, usw - zu Mo-
höfischen Geuutzmltkem l .und zUr/Herstellüuq von Spiritus .

i Ein RegierungstwimMkar gibt ttrster Darlegung der Veo
.hi

'ültinfse in der BreimüMich^ir eine zusagende Antwort .
' Abg . Muium (W . VU .PFagt wegen Bereitung nährender

Biütaustt.richep aus Ztzsiubeeren- . .
Göh - Rat von 'Oppesi :

"
^ !ezu

' dürsten nur Aepfel frei,
"

gekeben werden , die zum
" Röh^ enuH

' -nicht geeignet - find -
Abg - - Held (Natl . s chrdem Mastnuhmeü

"hegen die Schä-
digung - er viehzuchttreidendeu, - Landwirtschaft, durch die Web
ge unst der ViehhandelspeMnüv, die, , festgesetzten Preise zu
be , ahlcn .

' .
Geh. Rat von "Oppen : Uns ist nichts bekannh daß 'die

V ehhandelsverbände die zugestcherten Preise nicht enlaehalteii hlch .
teä FeLeaiails müssten uns die - CinzelsMe zur Untersuchung
mstgetnit

"
rperd.e

'
n . . . . . . . S

F Äbg . von Pr amp ozyn s Ki hP » -kst f-agj nstch der Fort,
füksttmg männlicher und wciblicher - Personen im Bezirk des
Oyerkommandos -Oic -zur Zwaagsarbeit nach Deutschland.

i Oberst von Wrisberg : Die erforderlichen Unterlagen
sind tt>och nicht ciiMgangen-. :

l Abg - von Tr 'amlpozynski rrgünzeiw :
"Ist , dem Reichs¬

kanzler bekannt , daß im Oberkommando -Ost Telephduverlun -
dung besteht? (Heiterkeit .)

- "
Oberst von Wrisberg : Trotzdem ist das zur eingehen¬

den Prüfung gotwmWc IMexich no .h nicht eingeggugen . .
Abg . Ebert (Satz ) fragt nach dem Verbot der Druck¬

schrift - „Frieden der Vtrstkrndigung
"

, ReichStagsrcde von Phi-
Ppp Scheidemmur .-gegenüber der Verbreitung der Annexionisten -
schrist . Lehmzums ..,Krh'g»zh!te" .

Min .- st , Dr . w"
a hdt Eine Verletzung der relchsgesttzlichen

Vorschrift,ea
' ist -nicht

' erfolgt,
"

Auch Rcichssagsreden unterliegen
,>vr ihrer Vttb . estun -. als Druckschrift der Zensur.

Auf der Tagesordnunĝ -stellen - ferner : Zweite Lesung der
Umlage,, betr. Fürsorge, für KriegpgefmijMe- und Wiederher -
teUung . der deutschen Handelsflotte.

Velde' "Punkte werden von der Tagesordnung abgesetzt.,
tlii den Fraktionen Zerr zur- Steüungnahme zu lassen.

Letzter Punkt - er- Tagesordnung ist der erste Teilbcricht
res HAusschnsses für Bevötkerungspolitik betr - die Bekämp¬
fung der Geschlechtskrankheiten.

Abg . Kukert (Unabh . Soz.) : Wir sind mit dem Bvr -
chlage des ' Ausschusses im allgemeinen einverstanden und wüit-
"chenonur , - atz : die Schweigepflicht der Aerzte hinsichtlich der
Z .-schststst-chrankheiteii aufgehoben wird . .

Die. Vorlage wird nach , dem .Kommissiousantrag , erledigt .
P : ch ident Dr, Mmpf" erbittet und erhält die Ermächtigung ,

iie Zeit und TasteÄrduung der nächsten Sitzung sestzusetze « .
Schluß 4 .45 Uhr.

- -

- -- ! l . Berlin, 13 - Juli .
Am Bundcs'

ratstisch Staatssekretär Helfferich .
P -. äfident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 3. 15 Uhr
Am der Laaesordnuua kleben kurze Anstagen- .. -Lrn -

MK 'Mmche , 13 . Juli . Zu der itruerpolitlschen
Krise schreibt hie. amtliche Karlsruher Zeitnpp am Schluß
ihres heutigen

'Lcitürtikels : „Der ^
Erlas ; dts Kaisers zeigt,

daß das neue preußische Wahlrechtsgesetz nicht nur daß
direkte und geheime, sondern auch das gleiche WahlrcckH
enthalten soll, sodaß der ' Reichskanzler entschlossen ist^
sich , wettn irgend möglich, mit dem Reichstag zn vcr -c

ständigen . Wir glaiib
'
en nicht, daß die durch die Parla -.

mentsmehrheit herbeigesührte Krisis eine eritstliche . Er¬

schütterung unserer Kraft im Gefolge haben wird . Mit

gutem Willen wird sich eine befriedigende Lösung finden
lassen und das vaterländische Verantwortungsgefühl wird
stark genug sein, um uns in dieser Stunde das ivert-

Vvllste Gut zu erhalten , das wir besitzen : die Einigkeit st'

(-) Mnmthmm , 13 . Juli . Ist einem Fabrikbc - '

trieb i ' n Käfertal brach gestern in drei übereinander
liegenden Malzea . ren du.rch Selbstentzündung Fester aus .
Der Gesamtschaden beträgt 2000 Mark .

(-) Weiriheirn , 13 . jJuli . Der evang . Kirchen-

gemeinderat hat die Einfiihrung einer örtlichen Kirchen¬
steuer zur Gründung eines Fonds -für den Neubau einer
Stadt : irche beschlossen.

(-) Pforzheim , 13 . Juli . In der psychiatrischen
Klinik in Freiburg ist Postdirektor Will ) . Sevin von
hier gestorben . Sieben Jahre leitete er den hiesigen
Postbctrieb . Auf 1 . Sept . stand seine Versetzung nach
Heidelberg bevor.

- (-) Dffettburg , 13. Juli . Die .Vertreter der dem
-Penvsspnschastsvcrbaild des Dahl . Bauernvereins angehö-

hvkcnden NÄurweinstauvckcPie , WinzSrgtznossenschaft. n u .
Nebgenossenschaften haben sich bei einer hier abgehal -
enen Besprechung über die Eijlsührung von Höchstprei-

-sen M Mein gegen die' Gnführung solcher Höchstpreise
ausgesprochen. Ihren Standpunkt legten sie in einer

Entschließung nieder, in welcher hauptsächlich daraus ver¬
lesen lörr'P. daß' eine ' Belegung - der kleinen oder sog.
Kvnsumweine mit Höchstpreisen eine schwere Benach¬
teiligung des Rchbauernstandes bedeuten würde .

(-) Kehl , 13 . Juli . Der 41jährige Aushilfsarbmter
Äg. Veinert wurde beim alten Bahühos beim lleber -

schreiteu der Gleise überfahren und so schlver verletzt,
haß er alsbald starlu

(-) C' ttlirkgen,
' ü3 . Juli . Dor hiesige Kvmmmial -

aeraaud hat einer. Gemeinde - des Bezirks Ettlingen . die
Zuilerkarten entzogen, weil diese Gemeinde statt wie frü -

her 1200 Liter Milch nur noch ' 60 Liter Milch a»
Sen Komnumalversand .nbtieserte. (In ähnlicher -Weise
-ist man . auch,im Kre.is Lörrach gegpn einige schlecht lie-
sernoe j Olemeinden vN !'g :g nigfn . )
s (-) 1.3 . Jnii : Der schon lümal tvegen
Diebstahl vorbestrafte Arbeiter Acäpusewsky ans Polen
wurden wegen Diebstahl ? im ! wiederholten Rückialt von
der StML/PMer zu 1 Jahr Zuchthaus verurteilt .

, (-) AaldhirA , 13 . Juki . We ên Vergehens g . g u
hatte sich eine R i - - P .-rmneN vor demow Keiegagete:

ichöffeugerrcht zu verantworten . Verschiedene Gemkrse--

stnd Obsthgudl^ chinen erhielt n -velu-
.n tlzber mreiwu der

HSbsch
-ichüprzise - 'i '>f-elhsträseir ln Höbe von 35 bis 240

Mark . Der Landwirt Emuim HapS aus Hinte ' - rechtal
ivurde wegen Perhejmlia -u : : g don Roggen und Hafer zu
400 Mk . Geldstrafe und die Bäuerin Th . Edle von
' ikatzeumoos wegen liebersthreiiuug der MudvieichöchB

M Mk/verurteilt . Die Urteile , werden ii
. ireife, . zu 430 Mt
werschie!)

'
e !wü Zeikir

m
niaen Blastiit günacht - .

M -R DU
'

/WürttembeWF
(-) . Dtnttgapt , 13 . Juli . (Die .üslgenu

' gmstR !
' B r .e nn st ossp grspr,gu n g . )

'
Jn/ihrer gWigen

"
,
'Sib "

Z
-
j

iig haben hie Henitzinhekollegien hhschlolsiep, da diL ' NerM - J
svrgung dex Gtuttgarter Bevölkerung Mt jBrennstoffes
infolge der .rnangelnden/Zufuhr vgllig üngMgend ist,. Riistf' ' ' '

das Ministerium des Innern die hrincsend
'
e Bitte '"zn

'' " ^

richten, bei der Reichsregierung dahin zn wirken, daß
endlich den Städten und dein Handel die erforderlichen
.Brennstosftikrngen zAMVerfügung - gestellt werdest.,, «FfÄs
die EinsüMnkuirigen dev Gosabgübe nicht ZN . umgehen,
so sollen diese -gleichmäßig üm .Land . -und Rsssth
geführt -werden . .:Aus -dem Kreisen- .des - Gemeinderats nrH ., ,
dech -Bürgerausschnsses sollen -Kohlestvertraumsleute , qgl- , ch

gestellt werden . - v - . - - z
(-) StttLtgart , 13: Juli . (Gemesnderat Messt - st

-m .-ey er .) Der Gemeinderat - Hat in nichtöffentlicher.,iMr-
, , , st

znng beschlossen, : gegen hie Entscheidung der KrW,reichst,, ,
rilng . Lildwigsbnrg , wonach Landtagsabg . WHmhW, : äU .sst . j
Nachfolger , Schwads Mitglied . des Stuttgarter Gemeinde - st, j
rats geworden ist, beim Ministerium des Innern Ae-st .
schwerhe cinzulegen.

(ch StnttMrt / 13 . Juli . Wie die „ Südd,stZtgstch
'
st :

hört , Hatz Prost Hmlg, . der seit 33 Jahrep , harüpter , st
^

10 Jahre als
'
Hanptschrislleiter am ^ StaWanzeigkw

"
,
' ' "'

tätig war , aus Gesundheitsrücksichten um seÜP Pensidpiech^ !

rnng nachgesucht, die, wie verlaüteh auch demnächst aH -st
"

st
'

gesprochen werden soll . .
' ^stst

(--) .Heisbrontt . iZBJuli . (Vom Rathaus . ) Düststst !'

.Metzger-Innung
'
- hat , obwohl die '

. .Erhöhung des Ririö - st

sleischpreises von 1,78 alif 1',90 Mk . von der Lanhesvet - st^
. sorgungsstelle noch nicht genehmigt ist, bereits ein neues.

' -

Gpptth . nmstP '
reiScrhömiiig

" aus i .Oü Mk . eingerekcht . st
"

st
"

(-) Tübiügen , 13 . Jpli . (Untreue .) In den letzten
" "

Tagen sind in . .zwei Geschäften erhebliche 'Veruntreuungen - '" st
Angestellter entdeckt worden . .Während der Eine die der

.Kasse entnommenen Gelder in schöner Gesellschaft ver-^ -"

stjnbelte , wußte der Andere sich im Lause der Jahre ' ' ein '

Vermögen zn machen.
' ' '

(-) . Calw, .
13 . Juli . (Vergehen - gegen -' dcts ^ " ^

Höch stprei s g e s e tz .) Die von. Althengstett stammend«

Fran ^Jakob Frey geb . Lutz ist in Pforzheim zn - einer - -

Geldstrafe von 3000 Mk . verurteilt worden , weilstsch -sich
bei Führung eines Metzgereibetnebs in Dilltveißeiistein

. gegerc das Höchflpreisqesctz verging .
(-) MPirsbach , 1,3 . .Juli . ( Hamsterer, ) DiestWls ,

von Hamsterei mehren sich .
' Dieser Dage ivtlrbest wie Per "

„Schwarzw .
"Bote " ' berichtet, ein Hotelier von Schönwüld

bei Triberg hier angehalten , dkv bei Nacht ans Hein Ire-- -

nachbarten
'

Dovnhan 2l Pfund Wnrstwaren , 25 Pfund -

Fleisch, 4 Pfund Speck, - 8 Psuud Butter usw: in einen:

Koffer verpackt mit dem Fühtwerk hierherbrachte in der

Absicht , am andern Morgen mit dein ersten -Zug - als - --

Reisender mit Musterküsftr ab,Mahren . - t i

(-MlNt , 13 . Juli . (KriegslonjUnktur . ) -Wie -
' !

sehr die Kriegsindustrie die Steu -erverhättnisso einer Ge» o .
meinde beeinflußt , zeigt " eine Zusammenstellung -der -Er -- - --

trägnisse der Gemeinde-Einkommensteuer in Ulm . - 1944 -

standen 444 000Mk . im Etat das Ergcbitis wäre »! 419 0l)0
Mk. , 1915 wurden 340 000 Mk . in den ! 'Etat eingestellt, - -

ein gingen 427 000 Mk . , 1916 -wies, der Etat -588000 Mk.
aus , das Erträgnis war -740000 Mk.

(-) Stuttgart , 13 . Juli . (Tie Kohl 'en - und

^B .r .e nn .ho l z frag e.) Der - ,Do,ppelgusschu,ß her
KZ .W, eite n -K a îii m e. r beschäftigtesich heytg MhLZx, K.och-
N enfrage . Es wurde ein Antrag Baumänn -BUPin «t> i
^gestellt, , daß beim Reichskanzler darauf .hingewirkt . .werbe ,

"

-daß alle Teile des ,Reichs gleichmäßig mit Kohlen versorgt
stund die Verteilung an die Verbraucher den Bundesstaaten
-überlassen werde, ferner , daß für die Verteilung unseres
-Anteils an Kohles für Jndustriezwecke und zum Haus -
' brand eine einheitlrche Organisation geschaffen , sowie eine
(Rationierung des Hausbrandes für alle Verbrauchet durch -
geführt werde . Vom ' Zentrum wurde - Ser Antrag - ge- -

stellt , daß die vorhandenen Vorräte fest-gestellt und , -falls -"

,.unzulänglich , genügend gelernte Arbeite ;; zur SteiMLUng
sd

'er Förderung freigegeben, auch die '
Köhlenbersörgung

.vom Kohleusyndikat losgelöst und für Kriegsdauer als
PRcichsbetrieb geordnet und Höchstpreise für Kohlen und . >
-Koks festgesetzt werden . Von .deip Abg . Körner wuxde Le- '

antragt , die .Totkgewinnung , A fördern » Vom : Mmister
: des Innern wurde aus die Schwierigkeiten der Kohlen-

. Versorgung in Württemberg und die von der Regstrustst
" '

geplanten Vkaßnahmen Hittgewiesen. Eine Rationierung
csür . das . Land sei erwünscht und eine Einsparung in
-Läden, Wirtschaften , Theäterm noch wohl möglich. Für
Hie Versorgung her -JnMstrig M ^das WMgmAzlständig ,
während der Uansbrand

"sten "BündeschMreNH«r Regelung
iberlassen sei . Für die Brennholzvecsorgung sti eiue Or -

zanisation am Werk . Morgen Fortsttnülg .
' "-

' - 4 .
. . - tß

. Pounerstag
bicich auf -rr -Raköftr RkNitzwrbahn in -e/priche pm> Midupest
ein tzieß .-l- B .-anr- «us . Ein Rciugjerzpg, fuhr in ewk» H

- zum Teil mit Petroleum und' Wenzinstbeludmeu Wagxir - M
st -heudxo Zug hinein , - er sofort tu Brand geriet- Ä> Wage» mit

. Petrotpum -und! -. 8. mit . anderen . WarqchbtzlAiMMVagen sielen
dem Bland stM Opser- Msnschciitebeii

"' süld
'

nichV zu beklagei '
! Der Schaden beträgt - etwa 4S0kH0 Kronen , :/
- Cch st-' b- a . Das Schiss

"d.-x Brchich Fudo Line „Ghilka, "

das a :n 3V . ruu -. i von Madras „ ach Rangoon abgefahren
war geriet ' in Brand und mußte premgegroeitt iberdeü - An
Bord befanden sich lö Europäer

" und " I6lX) bis 17V0 Mckfahr -
gäste . Man hat noch pkinc w.citercn Lin^ Ihtzften , doch heißt es ,

- -' atz viele Mealchculeben ireAvrco gegangenJinik r
Die dcuOche : Schüfe s» Brasil»« » Der ,,Statist" vom

l 8>>. 0 . schreib. : Cs lSW ' Ktp Gerücht'. rda» "wir außerstande
sind zu widerlegen oder zu bestätigen, .. wonach die englische Re¬
glern,u; gurz . i : iiin . er b.Mi «i>Ari !cheiHD»arüE ' derhairdeit, daß
ihr die B .Mltzuutz der von Bra,aiien - DeschlaMühpitcii deutschen
Schisse gegen Gemlih ung einer englischen Auieike für Bra¬
silien grst

' ' e , E4 loär^ ' Prfctiiiär sehr vorteilhaft ,
iveiin die für England ve,sü«b<n « Handrlssiott « jq erheblich ver¬
stärkt werden kömnc , ,ui>d

'
. es ist - wchnscheiiilich. daß Bra¬

silien die rei'.eynnevcn Schl -fe nicht ball ausziinutzkm in der
Lage ist . D -- hwv R . . e . we,pr- sich dos - DerW)t als waijr 'c'lt -
ioeist . das Abdvmiu.m ich desto : gtän^ er vorteilhaft sein !

VermWteß .
Gk ! k -r Bra ,d . 3 i> der Nackt von Mittwoch au



V Kerlin , 13 . Juli . Das Neue Tagblatt meldet : In
parlamentarischen Kreisen verlautete heute mittag mit Be¬
stimmtheit, daß Herr von Bethmann Hollweg sein Abschieds¬
gesuch eingereicht habe. Einige wollten sogar schon wissen,
daß es bereits vom Kaiser genehmigt worden sei . Eine
amtliche Bestätigung liegt zur Stunde noch nicht vor, doch
wird an der Wahrheit des Gerüchts kaum zu zweifeln sein .

Lokales.
„Feldgrauer Abend " ;« Gunsten der Kazaret -

kranken ln Wildbad am Donnerstag , den 13 . Inli
nachm . 5 Uhr im Kgl . Kursaal . Die Herrn : Haupt¬
mann d . L . Honold , Leutnant d . N. Eberhard und der
K. Hofschauspieler , Oberleutnant d . R Hr . Junker hatten
sich zu künstlerischen Zusammenspiel vereinigt zu dem edlen
Zwecke, für die armen Kranken der hiesigen Lazarette ein
Scherflein zu sammeln. Während die erstgenannten Herrn
mit Musikvorträgen originellster Art im ersten Teil sich hören
ließen, bot Herr Junker wertvolle literarische Vorträge . Hr .
Honold als Geiger und Herr Eberhard als Pia -
n i st boten recht gute Leistungen sowohl einzeln als auch im
Zusammenspiel; nach der bewährten Regel „wer vieles bringt,
wird Jedem etwas bringen" erschienen Klassiker und Volks¬
musik in buntem Wechsel und wohl Jeder f nd dabei etwas,
was ihm besonders zulegte . Den zweiten Teil des Abends
bestückt Herr Juncker allein mit literarischen Vorträgen , die
mit Recht in der Hauptsache auf die Lachmuskeln der Zu¬
hörer wirkten — Rodakoda , Ettlinger , Frhr . v . Schlicht ,Ridmus versagen nie bei so meisterhafter Wiedergabe. Und
in einem zeigte der Vortragende sich als echter Meister —
schon durch die vornehme Wahl des hochernsten Stoffes —
in der Ballade „Die drei Fremden" von Münchhausen. Da
konnte jeder künstlerisch empfindende Hörer sofort merken,daß ein ganzer Vortragskünstler zu ihm sprach, der gerade
durch sein ungekünsteltes Wesen mitriß . In wenigen Worten
und einfachen Versen hat der Autor hier die tiefsten Tiefender menschlichen Seele enthüllt — jedes Wort ein Drama !
Dabei die prächtige Wiedergabe durch Junkers außerdem
noch so wundervolles Organ !

Der Saal war ausverkauft, der Beifall ungemein leb¬
haft. Für die Lazarettkranken wird eine erkleckliche Summe
abgeführt werden können , was wohl Jeder denselben gönnt.

Dr . H . F.

Ausdehnung der KrunkeubersitWüMs -
pflicht . Die Mehrzahl der AilgesteMeuverbände ha
sich einer Eingabe der Gesellschaft für soziale Refornan den Bundesrat angeschlossen , worin die Erhöhung bei
Nerdienstgrenze von 2500 auf 3000 Mk . gefordert wirdFür den Fall, daß der Bundesrat sie ablehnen solltewird angeregt, daß Kriegszulagen auf den Arbeitsver¬
dienst nicht angerechnet werden, soweit es sich um dv.Einkommensgrenze für die Versicherungspflicht handelt— Kein Krankengeld . Das Reichsversicherungs¬amt hat eine bedeutungsvolle Entscheidung getrostemes besteht kein Anspruch auf Krankengeld, wenn schon vorder Erkrankung Arbeitsunfähigkeit vorlag, da in diesemFall die gesetzliche Voraussetzung für die Gewährunodes Krankengeldes mangelt. Nach Par . 182 der Neichs-versichcrungsordnung kann Krankengeld nur verlangt wer¬den, „wenn die Krankheit die Versicherten arbeitsun¬

fähig macht" . Es muß also Arbeitsunfähigkeit Folge der
Käankheit sein ; ein solcher ursächlicher Zusammenhangzwischen der Erkrankung und der Arbeitsunfähigkeit fehltaber , wenn das Mitglied schon vorher völlig arbeitsun¬
fähig war.

— Schutzfrist skr Kriegsteilnehmer . Das Ge¬
setz vom 4 . August 1914- über den Schutz der infolgedes Krieges an Wahrnehmung ihrer Rechte behindertenPersonen ist mit Wirkung vom 4 . August 1914 an er¬weitert worden . Soweit die Anfechtbarkeit von Rechts¬handlungen davor: abhängt, daß sie innerhalb bestimm¬ter Fristen vor der Konkurseröffnung usw. vorgenom¬men sind , wird bei der Fristberechnung die Zeit, wäh¬rend deren der Schuldner zahlungsunfähig ist, oder fallsder Kriegszustand vorher endet, die Zeit bis zur Been¬
digung des Kriegszustandes nicht mitgerechnet.— Ablieferung von Hafer und Gerste ausder Ernte 1816 . Die der Heeresverwaltung erteilte
Ermächtigung zur Bezahlung einer besonderen Vergü -
.nng von 100 Mk . für die Tonne Hafer, der aus den
belassenen Mengen freiwillig abgeliefert wird, läuft am15 . Juli 1917 ab. Für den Hafer aus der Ernte1916 , der nach dem 15 . Juli 1917 abgeliefert wird ,kann in allen Fällen nur der Höchstpreis bezahlt werden .Landwirten, die aus den ihnen belassenen Mengen noch
freiwillig Hafer abliefern wollen, muß daher dringendstnahegelegt werden: dies sofort zu tun . Auck beEalick der

noch zu bewirkenden GerstenaKieferungen "
ist Beschleuni-

w ^ Zuschläge, die bisher von der'"Wruengesell Haft bezahlt Wurden, voraussichtlich auchnächster Zeit m Wegfall kommen werden.
n . iüüT

'
L^ ^ " Erohr zuckerhaltig . Das einhei--' ' ^ Aachen und Teichen wachsende Schilfroch:, das

der Bdem amerikanischen Zuckerroch ist, ist vor
^ ^

—
.Erdings nur zu einem geringen Prozent¬satz zuckerhaltig. Da dre Reichsfuttermittelstelle aus

gE . Armkneten Rohr KraftfuttermehlHerstellen läßt, suchtfie letzt, soweit als möglich, wieder Schilfrohr aus freier,^ '? Mszukaiifen. Für den Ztr . getrocknetes Roch wird
^ n^ znhlt . Es muß 5 Tage lang getrocknet sein.Zur Einchim,ung des Rohres ist jetzt vor Beginn derMuhernte dre geeignetste Zeit .

Handel und Verlehr.
(-) Stuttgart , 11 . Juli . (Verkauf von Gem ü jeund Obst . ) Das Stadtschultheißenamt schreibt : Kohl¬raben dürfen künftig nur noch nach dem Gewicht ver¬

kauft werden. Gelbe Rüben (einschließlich Karotten ) dür¬
fen gleichfalls nur nach dem Gewicht und ohne Kraut
verkauft werden. Berühren von nicht verpacktem Obst,>->s nach seiner Beschaffenheit ein stffortiges Verzehren
^ckäßt, ist streng untersagt .

Gvaug. Gottesdienst. 6 . Sonntag nach Dreieinier
keitsfest , 15. Juli . Vorm. 1/4 IO Uhr Predigt : Stadtpfarrg-
Rösler . Nachm . 1 Uhr Christenlehre mit den Töchtern:
Stadtvikar Remppis . Abends Vsd Uhr Bibelstunde : Stadt -
vtkar Remppis .

Cv. Iuugliugsverein. Sonntag , 15. Juli , kein
Ausflug, sondern nachm . 4 Uhr Spiel und Vereinsstunde .

Kath. Gottesdienst. Sonntag , 15 . Juli . Keine
Frühmesse . 9 (st Uhr Predigt und Amt.

°Vi2 Uhr Christen¬
lehre und Andacht . Montag keine hl. Messe, an den übrigen
Wochentagen 7 Uhr hl . Messe . Kriegsbetstunde : Freitag
abend 6 Vs Uhr. Beicht : Samstag von nachm . 4 Uhr an .
Kommunion : Sonntag früh 6 '/« Uhr, an den Wochentagen
bei der hl. Messe .

^_ _ _ _ _ _ _Druck u . Verlag der B . Hosmann'
schenZ Buchdruckern

Wildbad . Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst .

MGrmkW des FmdtMrkthrs.
Zufolge Verfügung des Kgl . Oberamts Neuenbürg vom5. Juli 1917 dürfen Gasthäuser, Kurhäuser, Fremdenheimeund dergl. sowie Zimme Vermieter Fremde länger als aufdie Dauer von 4 Wochen nicht aufnehmen oder behalten.Für bereits am 16 . Juni 1917 anwesende Fremde be¬

ginnt die 4wöchige Frist mit diesem Tag und endigt am14. Juli 1917 . Diese Fremde haben also spätestens am15 . Juli ds . Js . abzureisen . Eine Verlängerung der Frist
ist nur möglich, sofern hiezu ein dringendes gesundheitliches
Bedürfnis durch ein Zeugnis des Kgl . Oberamtsarztes nach¬
gewiesen wird .

Im Uebrigen wird auf die Bekanntmachung des Kgl .Dberamts im Enztäler Nr . 155 verwiesen .
Wildbad, den 13 Juli 1917 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner.
Brotkarten-Abgabe .

Die Abgabe der Srotkarteu vom 16 .- 31 . Juli und
der Kutlerurarken 3 « . 4 findet am Montag , den16 . Inli statt und zwar

für die Nummern 1 —500 vorm . 8—12 Uhr
„ „ „ 501 — Schluß nachm . 2— 6 Uhr.

Stadt . Lobensrnittekamt .

Kurverein Wilvbav.
Die Mitglieder werden gebeten , die Zahl der freien

Zimmer, zwecks Ausnahme in den 14tügig erscheinenden
Wohnungsanzeiger, beim Verkehrsbüro anzumelden.

sowie

Mari «ierte
Sardinen ,

Bismarkheringe ,
empfiehlt

kttolo -AvnIral «
Oroxvriv null 8aiii1äl 8ba2sr

Laus klruuäuvr '8 Modk .
Llsrm . krckmuvv .

Mi *

Wilckbaä , Uunptslr . 86.
Dolokon 76.

LrLtklL88i§s Mto §r.

Apparat «

OriAiiiülprvisvit .

Loäaks
LutivieLslu uuä Laxieren

von kilms llvck kluttoo vvirä proispt , snuber Nk. tl
dillizr kavdmLimisvd snsKskübrl .

klsttvv , H1iv8 , kspivr , ÜLävr U8iv .
Ziels krisel » sw Raxer .

5tatt Karten .
kleine Verlobung mit Kräulom Oertrucl KmokU , Tocfi

ter des Herrn Forstmeister KinoNU mal seiner Kran Zulie
Ae ! ) . Oaulömarm , deelire icd mied an 2 nr:eiAen

Immanuel RÖ8 !er , cancl . ared .
2 . ZI . i . Ors . - Osc . - OI . - R » ts . 20 .

^VilUbad Ledorndork

-
7

^ /ir beeliren uns an ^u^ eiAen , wir die Oesclrälte cler
Vereinsbantz Wlldbad e . 6 . m n . O . in Wilcidacl über¬
nommen baden nncl in clen disberiAen Räumen ^veiterlüdren .

Oie I^ Aentur cler ^VürttemderAiseden Kiotendank ist
uns Aleiedsalls üdertraAen .

L teuerer

Aktierigesellsefiakt
Filiale Wläbclä .

ttelkk «lsn
Vsi-ncunckeken ?

MrliirurWW
AslckÄÜerie

IS . ISI7 .
LÄttv nur bsre LelÄxevilMS

Lu83mmea

tiAuptee 'wlnne

L0S00
L-oss 211 2 ivkartc .6k-ose 1l 11 l.o§e 20 koito

uHsteZOk 'kx. 2u beriek . ^urek aÜe
VerkLufsteÜenund Oeneralverlneb

Tokuosivlcsi ' l ,» 8tllttg »rt, »»rttitr. 8.
1931 .

r»«

6 Stück schöne

Zervierschiirze
hat ;u verkaufeu . (336

Zu erfragen in der Exped .

Ein tüchtiges
Znoier-Wchtil

oder

WM Zr«»
wird für sofort gesucht .

Treiber zum Windhof .

e KMiM
und

ck ZimmrMchk»
sofort gesucht.

Hotel Somre.

W. Mchtattt.
Keule abend
Nnit« Sie Late

Ein lustiges Stück in 3 Akten
von Tcni Impekoven

und Otto Schwarz.
Könnt «, g abend

IiklOtzMe.
MWä

mkSMe Mn
an beliebigen Plätzen mit und
ohne Gesi äft , behufs Unter -
breituug an vorgemerkte Käufer.
Besuch durch uns kostenlos .Nur Angebote von Selbsteigen¬tümern erwünscht an den Ver¬
lag der Uermiet - u . Mer-
Ua«fs ;entrale Stuttgart .Konkgstr . 36 .

Gesucht
vom 24 . Juli
Volle Peufiou

einzelst . Herr.
Haberland. Leipzig .

Wilhelmstr. 64.

Kesucht
besseres junges

Dienstmädchen
für einzelne Dame nach aus¬
wärts . Näheres

Uilla Mathilde.
Vorzusiellen nachm . 1 —4 Uh

AEine bereits noch neue

Kims «
hat im Auftrag sehr billig zu
verkaufen .

Näheres Flaschner Kauer .
LLMsekuL -

Ltsmpe!
empfiehlt A W . Mott .

Schwarte
skiStnblise«,

SAmrWWii,
empfiehlt Heleue Schau ;,

König-Karlstr .

Retftkörbe, jeile 8riße ,
postversandkörbe,
Armkörbe,
Waschkörbe,

sind zu haben bei
Robert Treiber .
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